
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 21 (1917-1918)

Heft: 12

Artikel: Zum  70. Geburtstag Prof. Dr. August Forels : 1. September 1848 bis 1.
September 1918

Autor: Volkart, Otto

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-666777

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-666777
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Hunt 70. «fburtstag prof. fir. ftuguft forrla.
1. Septembct 1848 bi§ 1. September 1918.

Sddjt bem grofjen ©eleprten, bem Berühmtesten aller StmeifenforftBer^
bem $trnanatomen, Sterben» itnb grrenargt, bem Biologen u.f.to. fei hier ein
bantbarer ©ruff bargebracpt, fonbern bem borbilblicpen Siitbürger, bem eb»
Ien aufopferungsvollen ©rgieper beS Solfeë, beffen prattifcpe Religion fein
Sehen lang bie fortgefepte peiffe Slrbeit an ber aSexboH&mmnung ber 3Jîen»
fcpen toar unb an ber Serbefferung ber SSerpItniffe, in benen unfere fdtoer»
geprüfte Sültitrmenfcppeit lebt.

gn Sürid), too er 19 gapre bon 1879 —1898 alê orbentlicper SjSrofeffor
ber Srrenpeilfmtbe unb alê ©ireïtor ber ïantonalen Srrenanftalt Surg»
pölgli toirïte, ift fein Slnbenten frifd) ail baê eines» unermüblidfen ,ftäm»
pferê gegen ben Sllfopol unb gegen bie iproftitution ; er ift eê ja, ber 1888
ben Sïïtopolgegnerbratb (internationaler Serein gut Sctämpfung beê SIIîo»
polgemiffeê) mit anbeten begrünbete, 1889 bie Xr i n fer t)c i la nft a It ©ffifon
an ber rlvur, 1892 ben alten ©uttemplerorben in bie Sdfeieig einführte, 1906
ben religiös neutralen internationalen ©uttemplerorben in'S leben rief,
beffen allüereprter ©rofgmcifler er big beute ift, 1896 hat er mit SooS=gegpet
bie gegliidte Soltêinitiatibe für ein ©efep gegen bie fjJroftitutionêpaufer unb
bie ftaatlüpe ^Reglementierung in gütid) in'ê SSerï gefeilt.

Sî.ad) ber langen Qütdfer Xätigtcit, beten Segen aucp bie erbittertften
©egner nicht abftreiten tonnen (opne gotel finb bie fo überaus nüplidieit

©afimirtfipaften ber aîtopcd»
freien gtauenpepeine nicht gxt

beuten), fiebelte fid) gotel in
SOtorgeê ant ©enferfee, too bie
garni lie non alterêper ein
©ut beugt, unb bann in bem
îleinen toaabtlcinbifdjen 5Dörf=
(pen ffijorne bei Sligle im
Sîponeta.I an, um mit etioaê
rnept SJtupe feinen miffen»
fdjaftlidjen unb fogiajen Stuf»
gaben obuliegen. Son feiner
tlnermüblidffeit mögen bie
Qaplen einen Segriff er»
werten, baff Sluguft goret alê
©elcprter unb Svonagaubifr
bis ©nbe 1917 über 500 Sü»
djer unb Sroftpi'tren unb
napegxt 400 größere geitungê»
artitel beröffentlicpt patte. ©a=
runter befinben fiep eine Sin»

gapl Sä übe, toie bie in faft
alle ftultur'nradjén überfepte
„Scruelfe gtage" ober baê

sgeof. ®c. Stuguft gotel. Sud) über beit „§ppnoti§=

Sum 7ll. àburtstsg Krof. Sr. August Forels.
1. September 1848 bis 1. September 1918.

Nicht dein großen Gelehrten, dem berühmtesten aller Ameisenforscher,
dem Hirnanatomen, Nerven- und Irrenarzt, dem Biologen u.s.w. sei hier ein
dankbarer Gruß dargebracht, sondern dem vorbildlichen Mitbürger, dem ed-
len aufopferungsvollen Erzieher des Volkes, dessen praktische Religion sein
Leben lang die fortgesetzte heiße Arbeit an der Vervollkommnung der Men-
schen war und an der Verbesserung der Verhältnisse, in denen unsere schwer-
geprüfte Kulturmenschheit lebt.

In Zürich, wo er 19 Jahre von 1879 —1898 als ordentlicher Professor
der Jrrenheilkunde und als Direktor der kantonalen Irrenanstalt Burg-
hölzli wirkte, iß sein Andenken frisch als das eines unermüdlichen Käm-
pfers gegen den Alkohol und gegen die Prostitution; er ist es ja, der 1888
den Alkaholgcgnerbund (Internationaler Verein zur Bekämpfung des Alko-
Holgenusses) mit anderen begründete, 1889 die Trinkerheilanstalt Ellikon
an der Thür, 1892 den alten Guttemplerorden in die Schweiz einführte, 1906
den religiös neutralen internationalen Guttemplerorden in's Leben rief,
dessen allverehrter Großmeister er bis heute ist. 1896 hat er mit Boos-Jegher
die geglückte Volksinitiative für ein Gesetz gegen die Prostitutionshäuser und
die staatliche Reglementierung in Zürich in's Werk gesetzt.

Nach der langen Zürcher Tätigkeit, deren Segen auch die erbittertsten
Gegner nicht abstreiten können (ahne Forel sind die so überaus nützlichen

Gastwirtschaften der alkohol-
freien Fraucnvereine nicht zu
denken), siedelte sich Forel in
Morges am Genfersee, wo die
Familie von altersher ein
Gut besitzt, und dann in dem
kleinen waadtländischen Dorf-
chen Uvorne bei Aigle im
Rhonetal an, um mit etwas
mehr Muße seinen wissen-
schaftlichen und sozialen Auf-
gaben obuliegen. Von seiner
Unermüdlichkeit mögen die
Zahlen einen Begriff er-
wecken, daß August Forel als
Gelehrter und Propagandist
bis Ende 1917 über 500 Bü-
cher und Broschüren und
nahezu 400 größere Zeitungs-
artikel veröffentlicht hatte. Da-
runter befinden sich eine An-
zahl Bände, wie die in fast
alle Kultursprachen übersetzte
„Sexuelle Frage" oder das

Prof. Dr. August Forel. Buch über den „Hypnotis-



muS", toeldje grunblegenbe SBerfe beê betreffenben SCßiffenfdgaft§= unb Se=

BenêgeBïeteê finb.
gorel ift ein euxopäifc£)er ©eift, beffen Eame buctftcblid) über lté gangs

(Srbe fetten .Slicing ïjat; feine 3"Oi'lüb;ungercifen führten iïjn faft in äffe ®tb=

teile, unb uidjt nur unter ben ®ele|rten, nod) me|r unter benen, meldten er
als fRenfdf ©ute§ ertoieS (unb ib>re Qal)l ift Segion), ïjat er allüberall En=

erïennung unb $ergen§banï geerntet. (Sr ift ©§renbo!tor ber 31ec£)te ((Slarï--
dlnioerfiit) Emetifa), (Sljienboïtot ber Spilofoppie gütidi), (Stremnitglieb
imgâïjliger gorfd)er= unb Srgte=SSerbänbe ber berfdpebenften Sanier, fotoie im
SSorfil einer getoaltigen 8al)l gemeinrtit^iger unb MtureKer iCereintguitgen.
Eie tat ber 3M)m bie fprid}toörtlid)e 23efi|eibenteit gorelS gu fdj'äbigen ber=

mod)t; feiner ©tlfi'f ber SBaîjrïjaftigïeit gilt nur bie fogiaünütlidje Seiftung
ettoaS, unb toiebiel er a,ud) boïïbrad)t bat, fiebjt er immer mefyr, toa§ nod> 3«
tun bleibt.

Um bie 2Jîenfd)en gur fogialen Seiftung angufpornen, bat gorel met=
rere Drganifationen (abgefepen bon ben arttialïobolifdjen unb getoiffen pfl)=
td)iatrifcE>en Vereinen) gegrüttbet, fo in Sanfanne 1899 bie „Siga für mora=
litcpat ©ötigleit", unb 1908 ben „internationalen Drben für ®tl)i! unb Srtl=

tur". 33om StreiS ber Siga in Saufanne ift gum Beifpiel ba§ 33olï§baufj ge-
baut toorben mit Sefefaal u.f.to., bon ipr ift ferner bie „^Bereinigung ber

©efellfcpaften für SSoIlSergietung im Danton SSaabt" ausgegangen unb Er.=

bereS me'tr. ©er „Stoben für ®tî)iï unb .Slultur" bertritt eine Steide Euf=
gaben, benen bie (Singeinen fid) untergieten müffen, bamit eine beffere Orö=

nnng ber ©inge in SBütirlfeit eintrete, toobon id) T)ier (SingelneS nod) an-
füttert mill.

Ipeute ift man gut (Sinfi'dft gelotrtimen, baß ber SJÎenfd) beftimmte ©inge
tun unb anbere unterlaffen foil, gang gleidfoiel, ob bie (Spifteng einer ©ott=
teit ober bie diid)tigïeit einer beftimmten fReligion betoiefen ioerben bann
ober nidft. 2Son liefern SBoben ge|t aug. En tteoretifdjen 3EoraIpre=
bigten tat eS ber SOÎenfdiïjeit nie gefehlt; aber, tootauf e§ anïommt, ift bieg,
baff alle unb tauptfädflid) bie fgugenb baran getoötnt toetben, fid) einer ptaï=
tifd)=fogia!en @tî)iï gu itnterloerfen. $otel ift gegen a.tfe 33orred)te beftirum=
ter ©titppen im ftaatlicCgen unb gefeïïfd)a,filictem Seben. ©eine Stele finb
bie folgenden: (Sugeniï (©orge für SSerbefferung ber fftaffe), ©rteilung Oon

gleicpert Dledften für gleidje ißflid)ten, folibatifdfet 3ttfammenfd)Iuß aller
ÜTteufdien beiber ©efd)Ied)ter bei SBcfeitigung ïapitaliftifdjer EuSbeutrtng§=
möglidjfeit, görbetung ber Shrnft unb Pflege ber ©efütl§toelt im SBoIïe, Ee=

form ber SebenStoeife (EntiaßoljoliSmi:S, ©artenftabtbetoegung u.f.io.).
(Sirtige meitere toidjtige ißunbte finb : Umtoanblurtg ber ©d)ule, befonberS

ber 3SoI!Sfd)ttIe int ©inne ber aSoKergieljung (®l)aoaïter= itnb SSiüenSbiü

bung, ErbeitSfd}itIe) ; (Sinfütrung bon ©runbfälgen, toie bie SanbergieljungS»
|etme fie antoenben, für baê atlgeimeine ©rgieï)ungSfpftem, ©rridttung bon

SMM;od)fd)ulen.
gi'iebenSfrage: ein 25unb ber Sltlturftaaten (bereinigte ©taaten ©u=

ropa§ ober ber (Srbe). ÜEan bergleidie baS au§fü|rlictie Shtlturprogramm
gorelS in bem SBiid)Iein: ,,©ie bereinigten Staaten ber ©rbe". ©eutfd) unb
fra.ngofifd) bei @. Sflepttequin, Saufanrte. 1914fl5. 60 ©t§. Über bie ©tufe
beê IKiligteereê foïlte ber 3JîiIitârbienft gang ttmgetoanbeli toerben unb in
einem „fogialen ©ienftjatr" für beibe ©efcbjlecfiter untergel)en, too nüyidje

mus", welche grundlegende Werke des betreffenden Wissenschafts- und Le-

bensgebietes sind. '

Forel ist ein europäischer Geist, dessen Name buchstäblich über die ganze
Erde hellen Klang hat; seine Forschungsreisen führten ihn fast in alle Erd-
teile, und nicht nur unter den Gelehrten, noch mehr unter denen, welchen er
als Mensch Gutes erwies (und ihre Zahl ist Legion), hat er allüberall An-
erkennung und Herzensdank geerntet. Er ist Ehrendoktor der Rechte (Clark-
-University Amerika), Ehrendoktor der Philosophie Zürich), Ehrenmitglied
unzähliger Forscher- und Ärzte-Verbände der verschiedensten Länder, sowie im
Vorsitz einer gewaltigen Zahl gemeinnütziger und kultureller Vereinigungen.
Nie hat der Ruhm die sprichwörtliche Bescheidenheit Forcls zu schädigen ver-
möcht; seiner Ethik der Wahrhaftigkeit gilt nur die sozial-nützliche Leistung
etwas, und wieviel er auch vollbracht hat, sieht er immer mehr, was noch zu
tun bleibt.

Um die Menschen zur sozialen Leistung anzuspornen, hat Forel meh-

rere Organisationen (abgesehen von den antialkoholischen und gewissen psy-
chiatrischen Vereinen) gegründet, so in Lausanne 1899 die „Liga für mora-
lische Tätigkeit", und 1908 den „Internationalen Orden für Ethik und Kul-
tur". Vom Kreis der Liga in Lausanne ist zum Beispiel das Volkshaus ge-
baut worden mit Lesesaal u.s.w., von ihr ist ferner die „Vereinigung der

Gesellschaften für Volkserziehung im Kanton Waa.dt" ausgegangen und An-
deres mehr. Der „Orden für Ethik und Kultur" vertritt eine Reihe Auf-
gaben, denen die Einzelnen sich unterziehen müssen, damit eine bessere Orv-
nung der Dinge in Wahrheit eintrete, wovon ich hier Einzelnes noch an-
führen will.

Heute ist man zur Einsicht gekommen, daß der Mensch bestimmte Dinge
tun und andere unterlassen soll, ganz gleichviel, ob die Existenz einer Gott-
heit oder die Richtigkeit einer bestimmten Religion bewiesen werden kann
oder nicht. Von diesem Boden geht Forel aus. An theoretischen Moralpre-
digten hat es der Menschheit nie gefehlt; aber, worauf es ankommt, ist dies,
daß alle und hauptsächlich die Jugend daran gewöhnt werden, sich einer prak-
tisch-sozialen Ethik zu unterwerfen. Forel ist gegen alle Vorrechte bestimm-
ter Gruppen im staatlichen und gesellschaftlichen Leben. Seine Ziele sind
die folgenden: Eugenik (Sorge für Verbesserung der Rasse), Erteilung von
gleichen Rechten für gleiche Pflichten, solidarischer Zusammenschluß aller
Menschen beider Geschlechter bei Beseitigung kapitalistischer Ausbeutungs-
Möglichkeit, Förderung der Kunst und Pflege der Gefühlswelt im Volke, Re-

form der Lebensweise (Antialkoholismus, Gartenstadtbewegung u.s.w.).
Einige weitere wichtige Punkte sind: Umwandlung der Schule, besonders

der Volksschule im Sinne der Vollerziehung (Charakter- und Willensbil-
dung, Arbeitsschule) ; Einführung von Grundsätzen, wie die Landerziehungs-
Heime sie anwenden, für das allgemeine Erziehungssystem, Errichtung von
Volkshochschulen.

Friedensfrage: ein Bund der Kulturstaaten (vereinigte Staaten Eu-

ropas oder der Erde). Man vergleiche das ausführliche Kulturprogramm
Forels in dem Büchlein: „Die vereinigten Staaten der Erde". Deutsch und
französisch bei E. Pehtrequin, Lausanne. 1914/15. 69 Cts. Über die Stufe
des Milizheeres sollte der Militärdienst ganz umgewandelt werden und in
einem „sozialen Dienstjahr" für beide Geschlechter untergehen, wo nützliche



Seiftungen für bie ©emeiu'diaft bort Männern unb grauen nad) ifren nct=
h'irüdveii Slrbeitêgebieten erlernt unb ausgeübt toürben.

©ic gegentoärtige Mrtfchaftêûtbnung muff öurd) eine genoffenfdjaft-
Itdjje abgeloft toerben. tpebmig aller ©lieber bcr ©efeITfrfja,ft über baê @ji-
fiengmiramum burd) organifierte ©etbfihilfe unb Staat§l)ilfe.

grauenfrage unb fejcueHe grage: ®ie ©c]d)lecf}ter müffen red)tlid), fittlid)
unb pohttfd) gleidjgeftellt toerben. Slftibeê unb paffibeê graKcnmcijlrci}t.
»efeütgung ber nngeredftfertigten größeren greiheit beê Manneê in ge=
fd)lechtltd>en ©ingen. Stärfung beê moralifdjen 93erantoor11 idjïcitègefüL)lo
als Mittel gum ÖBertoinben ber fßroftitution unb Setämpfung ber ©e=
fdfledjtêîranïïfeiten.

Stedftêreform. 58or allem Slufbeditng nnb Stefeitigung ber Xtrfadien beê
«erbredfens. gm gkibatredjt: ©ogia.Iifierung ber Sfte^têfâ^e bergeftalt, baft
baê Siedjt ber 5ßerfon ftärter betont toerbe alê baê Sîedjt ber Sadfgüter

Stuguft goret fcljafft nnabläffig, obtoohl alt unb öurdi Uranfheit ge=
fd)toad)t, am Stufbau einer befferen Quïunft für bie Dîa^ïomjmen, ©r geht
uns jungen tioran. Sßir lieben ihn bon gangem bergen unb bon gangerSeele, ©etneêgleidien tjaben mir nidjt rnandjc. ©hrfurd)t unb treue Sin-
Jjanglidjïêit Betoahren toir ihm immerbar, beut Jlnlturpionier, beffen hod)=
ragenbe ©eftalt toir ftaunenb fetien. ©lud unb greube ihm auf biete gabre

ötto SBolfart.*)

Mftfriiörr aus îirm SHailifrrianfrr.
2?on SK. 5b6 omanit.

9Î a d) 3 e r m a 11 unb ber M a 11 e r I) o r n t) ii 11 c.
SBir gaben bie ,f3cl)entoaiiöerung über Meiben unb Slugüborbplag auf

unb too Uten „unten burd/', baê fjeifft, mit bem SIbftieg unb ttmtoeg in'ê
9ît)onetal bittab, tooïïten toir nad] bem toeltberühmten germatt gelangen. 2Bir
fatten eê nidft gu bereuen, benn ber ©altoeg bon 33iffol)e burd) baê SSal
b Sfnnibierê ijinauê in bie tftlfoneebene getoäbrt eine ber genuüreidiften 9Ban=
berungen im Sßatliferlanbe,

u rrW "Pï.^ ©erglefne gieht fid) baê ©träfen mit immer
toedffelnben Stusbfufen über gaug, Siioue unb ©hippiê nach ©iberê im Si fur
netal. ©ine berühmte »ergftraffe, eine Slpnftraffe im Miferlanbe, in bcn
Reifert gcf^rcngt, buxcï) Xunncfô füljccnb, in bcn „^Ponti", fron gong Bcfon=
berer ffiüMeit beê ©aueê in früheren Seiten auf borfpringenhen Men
ben len!red)t abfaïïenben gelêtoânben entlang geführt: Unb bie erfte Sin-
regung gum S3au biefeê ©trâffdjenê, baê ben ©albetooïmern regern Meirchr
mit ber Sfuffentoelt überhaupt ermöglichte, gab ein toeitfidjtiga: unb toeit-
bergiger Pfarrer bon ©t. Suc, ber im Stnfang beê 17. gabriumbertê bie ©al- '

betootmer bagu bermodjte, ben holperigen Sa.umtoeg gum fahrbaren ©träff-

*) 28er JtäBereS unb jebem SJerfiärtblicfieS über ben ©eretnien unb 2Kenfc6en
flu" mod^te, neunte bie 23rofct)üre Bei 28.5Cröfd^, ölten, Suguft 1918: Sluguft fröret
®tne.©hgge bon O. Stolïart. bio

Leistungen für die Gemeinschaft von Männern und Frauen nach ihren na-
türlichen Arbeitsgebieten erlernt und ausgeübt würden.

Die gegenwärtige Wirtschaftsordnung must durch eine genossenschaft-
Uche abgelost werden. Hebung aller Glieder der Gesellschaft über das Exi-
stenzmmunum durch organisierte Selbsthilfe und Staatshilfe.

Frauenfrage und sexuelle Frage: Die Geschlechter müssen rechtlich, sittlich
und politisch gleichgestellt werden. Aktives und passives Frauenwahlrecht.
Beseitigung der ungerechtfertigten grösseren Freiheit des Mannes in ge-
schlechtlichen Dingen. Stärkung des moralischen Verantwortlichkeitsgefühls
als Mittel zum Überwinden oer Prostitution und Bekämpfung der Ge-
schlechtskrankheiten.

àchâstà'eform. Vor allem Aufdeckung und Beseitigung der Ursachen des
Verbrechens. Im Privatrecht: Sozialisierung der Rechtssätze dergestalt, daß
das Recht der Person stärker betont werde als das Recht der Sachgüter!

August Forel schafft unablässig, obwohl alt und durch Krankheit ge-
schwächt, am Aufbau einer besseren Zukunft für die Nachkommen. Er geht
uns Zungen voran. Wir lieben ihn von ganzem Herzen und von ganzerSeele. Seinesgleichen haben wir nicht manche. Ehrfurcht und treue An-
hanglichkeit bewahren wir ihm immerdar, dem Kulturpionier, dessen hoch-
ragende Gestalt wir staunend sehen. Glück und Freude ihm auf viele Jahre

Otto Volkart.»)

NeisebiMer aus dem Walliserlande.
Von M. Thomann.

N achZ e r m a tt und der M a t t e r h o r n h ü t t c.

Wir gaben die Höhenwanderung über Meiden und Augftbordplatz auf
und wollten „unten durch", das heißt, mit dem Abstieg und Umweg in's
Rhonetal Hinab, wollten wir nach dem weltberühmten Zermatt gelangen. Wir
hatten es nicht zu bereuen, denn der Talweg von Vissoye durch das Val
d Anniviers hinaus in die Rhoneebene gewahrt eine der genußreichsten Wan-
derungen im Walliserlande.

^ à an der rechten Berglehne zieht sich das Sträßchen mit immer
wechselnden Ausblicken über Faug, Niouc und Chippis nach Siders im Rho-
netal. Eine berühmte Bergstraße, eine Axenstraße im Walliserlande, in den

î)uich Tunnel ìn î)en „Aonîì", hon MNZ ôeîon-
derer Kühnheit des Baues in früheren Zeiten auf vorspringenden Balken
den senkrecht abfallenden Felswänden entlang geführt: Und die erste An-
regung zum Bau dieses Sträßchens, das den'Talbewohnern regern Verkehr
mü der Außenwelt überhaupt ermöglichte, gab ein weitsichtiger und weit-
herziger Pfarrer von St. Luc, der im Anfang des 17. Jahrhunderts die Tal- '

bewohner dazu vermochte, den holperigen Saumweg zum fahrbaren Straß-

st Wer Näheres und jedem Verständliches über den Gelehrten und M-nschen
fkstu mochte, nehme die Broschüre bei W. Trösch, Ölten, August 1SI8: August Korel
Eure.Skizze von O. Volkart. » > »
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